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Vision und Ansatz

Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich
gestalten kdnnen. Wir unterstltzen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen,
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der
Gesellschaft beteiligen konnen. Unsere Klientinnen
und Klienten sollen ihren Platz in der Gesellschaft
finden und sich wohlfthlen, ohne dafur die eigene
Identitat aufgeben zu muissen. Daflr bieten wir ein
Umfeld, in dem Diversitat nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd fur alle wird.
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In unseren vier Geschaftsfeldern Jugendhilfe,
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz fur Kinder, Jugendliche und
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stutzt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir férdern die soziale und
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser
IB-Claim MenschSein starken.
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Die Wirkungslogik von Jugendhilfe & Migration
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Gesellschaftliche Ausgangslage / Herausforderung

Katastrophen, Notlagen, Konflikte und Kriege flihrten weiterhin dazu, dass viele Menschen
auf der Flucht sind und in Deutschland Schutz suchen. Alleinreisende Madchen sind vor
allem von geschlechtsspezifischer Verfolgung betroffen. FGM (Female Genital Mutilation =
weibliche Genitalverstimmelung), Zwangsverheiratung und Menschenhandel zum Ziel der
Prostitution sind einige dieser Griinde. Die UN Kinderrechtskonvention stellt minderjahrige
Geflichtete unter einen besonderen Schutz, fir den in Deutschland die Kinder- und
Jugendhilfe zustandig ist. Auf der Flucht selbst machen die Madchen kontinuierlich die
Erfahrung von Marginalisierung, Ausgrenzung und Diskriminierung. Viele werden auf dem
Weg nach Deutschland verhaftet, gefoltert oder vergewaltigt.

Die Auswirkungen von Flucht sind dementsprechend vielfaltig. Die traumatisierenden
Erlebnisse im Heimatland und auf der Flucht haben oft Schlafstérungen, Angstzustande
und andere Krankheitssymptome zur Folge. Ungeniigende Gesundheitsflirsorge im
Heimatland und die Anstrengungen der Flucht fihren haufig zu einem schlechten
gesundheitlichen Zustand. Dazu kommen die in Deutschland anhaltenden Erfahrungen von
Rassismus und Diskriminierung.

Auch nicht-geflichtete Madchen finden ein sicheres "Zuhause auf Zeit" in der

WAahnAavriinAnA TiiAaAn AlicrlhAa M3AAhAn cinA mit vialfilFiaan Entuwricl-hhinAachAavanicfardAaviinAann

Unser Losungsansatz

2 Bereichsleitungen, 1 Teamleitung, 4 Frauen im Tagdienst und 9 Frauen im Nachtdienst,
1 Semesterpraktikantin in Vollzeit, 1 Hauswirtschafterin, 1 therapeutischer Fachdienst und
ein psychologischer Fachdienst und ehrenamtliche Frauen

Die Einrichtung nimmt teil an verschiedenen Arbeitskreisen und Netzwerktreffen des
Minchner Fachforums flir Madchenarbeit.



Input (Eingesetzte Ressourcen)

2 Bereichsleitungen, 1 Teamleitung, 4 Frauen im Tagdienst und 9 Frauen im Nachtdienst,
1 Semesterpraktikantin in Vollzeit, 1 Hauswirtschafterin, 1 therapeutischer Fachdienst und
ein psychologischer Fachdienst und ehrenamtliche Frauen

Die Einrichtung nimmt teil an verschiedenen Arbeitskreisen und Netzwerktreffen des
Minchner Fachforums flir Madchenarbeit.

Output (Erbrachte Leistungen)

Gemeinsamer Brunch am Samstag

2 Gruppenabende pro Woche

Wodchentliche Gesprache mit der Bezugspadagogin
14-tagige Gesprache mit dem psychologischen Fachdienst
Wahl der Gruppensprecherin und Hausbeauftragten
Jahrliche Ferienfreizeit

Ausflige und Freizeitaktivitaten

Gruppenabende und Betreuungsgesprache beinhalten folgende Themen:
Sexualpadagogik, Verhliitung, Kérper und Beziehungen

Mddchen/Frau sein

Partizipation

Madchenrechte, Kinderrechte, Menschenrechte

Demokratie und politische Bildung

Medienpadagogik

Nahe und Distanz

hvriAainnnAa



Outcome/ Impact (Erreichte Wirkungen)

Im geschiitzten Rahmen der Wohngruppe und dem speziell auf die Zielgruppe ausgelegten
padagogischen Setting dirfen die Mddchen sie selbst sein, sich erproben, Grenzen
austesten und lernen, sich auf ihr selbststéndiges und eigenverantwortliches Leben
vorzubereiten. Gestitzt durch die Kenntnis ihrer Rechte konnten sie deren Verletzungen
erkennen und fir deren Einhaltung einstehen.

Mafinahmen zur begleitenden Evaluation und Qualitatssicherung

Zur Sicherung der fachlichen Qualitat fanden in der Madchenwohngruppe M3 wdchentliche
Teamsitzungen statt sowie einmal im Monat begleitende Supervision. Der psychologische
Fachdienst stand woéchentlich fiir weitere Fallgesprache zur Verfigung. Fir die stetige
konzeptionelle Weiterentwicklung und aktive Auseinandersetzung mit dem sich schnell
andernden Feld der Arbeit mit Geflichteten und der Jugendhilfe ingesamt, gab es pro
MaBnahme drei bis vier Konzeptionstage im Jahr.

Zudem haben Fachtage zum Thema "Neue Autoritat" stattgefunden, wodurch
sichergestellt wird, dass die Pddagoginnen ihr Handeln an dieser Haltung orientieren und
sie diese im Betreuungsalltag mit den Madchen leben.

Alle Mitarbeitende nehmen regelmaBig an Fortbildungen teil, um ihr Wissen zu vertiefen
und zu erweitern.



Vergleich zum Vorjahr / Lernerfahrungen und Erfolge

Neben dem Sexualpadagogischen Konzept wurden auch das Medienpadagogische Konzept
sowie das Partizipationskonzept in der taglichen Arbeit mit den Madchen umgesetzt und im
Bezugspadagoginnengesprachen vertieft. Zudem fanden regelmafig beteiligende
Gruppenabende zu den Themen statt, um die Mddchen weiter zu sensibilisieren.

AuBerdem war ein groBes Themenfeld die Nachhaltigkeit und Umwelt. Mit verschiedenen
Methoden wurde versucht, den Bewohnerinnen in ihrem Kenntnisstand abzuholen und fir
diese Bereiche zu begeistern. Z.B. bauten die Madchen gemeinsam mit den Padagoginnen
im Garten eigenes Gemluse an, was ihnen sehr viel Freude bereitet.

Planung und Ausblick

M3 versteht sich nicht nur als sicheres Zuhause auf Zeit flir gefliichtete Madchen, sondern
ist auch offen fir Madchen ohne Fluchthintergrund mit einem Jugendhilfebedarf, der eine
rund-um-die-Uhr Betreuung nach sich zieht. Im nachsten Jahr soll gezielt versucht
werden, das Angebot auch fiir diese Zielgruppe so bekannt zu machen, wie es fir die
geflichteten Madchen bereits ist, sodass alle Madchen eine Chance auf einen Platz haben.



Team / Mitarbeitende im Angebot

Bereichsleitung: Barbara Schneider
Teamleitung: Brigitte Ostermeier
Psychologischer Fachdienst: Ulrike Herle
Therapeutischer Fachdienst: Susanne Pohl

Tagdienste: Lena Baiter, Anja Holz, Paula Frohlich, Praktikantin: Franziska Stiefe

Nachtdienste: Christine Lachner, Tatiana Rodriguez, Heike Hillebrand, Janina Rihl, Jolanta
Mika, Marina Macke, Veronika Neumeier, Marlene Gar
Hauswirtschaft: Mahi Sahiner



Zitate aus der Zielgruppe
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Anzahl

Statistik 2019
(Insgesamt 10 Madchen)

Heilpadagogische Herkunftslander /
Madchenwohngruppe M3 Kontinente

@ Gesamtanzahl Madchen*
(mit Jahresubertrag Vorjahr)

@ Gesamtanzahl Nationalitaten

@ Bis Ende des Jahres ausgezogene
Méadchen*

Angaben in Zahlen

Somalia (10 %) @ Irak (10 %)
Eritrea (20 %) @ Iran (10 %)
[ Nigeria (20 %) @ Albanien (10 %)

@ Afghanistan (20 %) Angaben ()in

Prozent und in Zahlen

Alter bei Aufnahme Aufnahmegrund

@ Unbegleitete

e | minderjahrige Gefluchtete

Angaben in Zahlen

13 14 15 16 17 18 alter:2
Alter

Angaben in Zahlen

"



Statistik 2019
(Insgesamt 10 Madchen)

Festgestellte Problemlagen
Mehrfachnennungen

9000 99?

@ Essstorung

@ Autoaggression

@ Suizidalitat

@ Entwicklungsverzogerung

@ Sexueller Missbrauch
Pubertatsproblematik
Kulturelle Konflikte

(1) Prostitution

0 Gewalt in der Herkunftsfamilie

@ Unbegleitete minderjahrige Geflichtete

Angaben in Zahlen

Aufenthaltsdauer
80%

20% ! gg

@ Psychiatrieaufenthalt
vor dem Aufenthalt

@ Psychiatrieaufenthalt
wahrend des Aufenthalts

@ Psychiatrische Abklarung
eingeleitet

Psychiatrie
1 bis 2 Jahre (8)

2 bis 3 Jahre (2)

Angaben () in Zahlen
und Prozent

Angaben in Zahlen

Aufenthalt nach
stationdrem Angebot

o}

@ Stationare Jugendhilfe
@ Zum Jahresende
noch nicht ausgezogen

Angaben in Zahlen

Ausbildung

YL

@ Mittelschule (10 %)

@ Berufsschule/BIK-Klassen (50 %)

[ Berufs-/Ausbildungsvorbereitende
Bildungsmalinahmeg (10 %)
Sprachkurs (10 %)

@ Schulprojekt (20 %)

Angaben () in Prozent und in Zahlen

Positive Entwicklung wahrend des Aufenthalts
Mehrfachnennungen

Schule / Ausbildung erfolgreich fortgesetzt
1) Verbesserung Sprachkompetenz (umF)
@ Umzug weiterfihrende Wohnform (weniger Betreuung)
@ Erarbeitung Zukunftsperspektive
@ Verbesserung des Gesundheitszustands
@ Klarung Finanzsituation/ Strafverfahren /Rechtliches
@ Ausbau Hilfenetzwerk

Angaben in Zahlen
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	Text2: Katastrophen, Notlagen, Konflikte und Kriege führten weiterhin dazu, dass viele Menschen auf der Flucht sind und in Deutschland Schutz suchen. Alleinreisende Mädchen sind vor allem von geschlechtsspezifischer Verfolgung betroffen. FGM (Female Genital Mutilation = weibliche Genitalverstümmelung), Zwangsverheiratung und Menschenhandel zum Ziel der Prostitution sind einige dieser Gründe. Die UN Kinderrechtskonvention stellt minderjährige Geflüchtete unter einen besonderen Schutz, für den in Deutschland die Kinder- und Jugendhilfe zuständig ist. Auf der Flucht selbst machen die Mädchen kontinuierlich die Erfahrung von Marginalisierung, Ausgrenzung und Diskriminierung. Viele werden auf dem Weg nach Deutschland verhaftet, gefoltert oder vergewaltigt. 
Die Auswirkungen von Flucht sind dementsprechend vielfältig. Die traumatisierenden Erlebnisse im Heimatland und auf der Flucht haben oft Schlafstörungen, Angstzustände und andere Krankheitssymptome zur Folge. Ungenügende Gesundheitsfürsorge im Heimatland und die Anstrengungen der Flucht führen häufig zu einem schlechten gesundheitlichen Zustand. Dazu kommen die in Deutschland anhaltenden Erfahrungen von Rassismus und Diskriminierung. 
Auch nicht-geflüchtete Mädchen finden ein sicheres "Zuhause auf Zeit" in der Wohngruppe. Jugendliche Mädchen sind mit vielfältigen Entwicklungsherausforderungen konfrontiert und häufig aufgrund ihres Geschlechts benachteiligt. Hinzu kommen individuelle, problematische Lebensgeschichten, die einen Jugendhilfebedarf nach sich ziehen. 
	Text3: 2 Bereichsleitungen, 1 Teamleitung, 4 Frauen im Tagdienst und 9 Frauen im Nachtdienst, 1 Semesterpraktikantin in Vollzeit, 1 Hauswirtschafterin, 1 therapeutischer Fachdienst und ein psychologischer Fachdienst und ehrenamtliche Frauen



Die Einrichtung nimmt teil an verschiedenen Arbeitskreisen und Netzwerktreffen des Münchner Fachforums für Mädchenarbeit. 
	Text4: Gemeinsamer Brunch am Samstag
2 Gruppenabende pro Woche
Wöchentliche Gespräche mit der Bezugspädagogin 
14-tägige Gespräche mit dem psychologischen Fachdienst
Wahl der Gruppensprecherin und Hausbeauftragten 
Jährliche Ferienfreizeit
Ausflüge und Freizeitaktivitäten 

Gruppenabende und Betreuungsgespräche beinhalten folgende Themen:
Sexualpädagogik, Verhütung, Körper und Beziehungen
Mädchen/Frau sein
Partizipation
Mädchenrechte, Kinderrechte, Menschenrechte
Demokratie und politische Bildung 
Medienpädagogik
Nähe und Distanz
Hygiene
Ernährung und Gesundheit
Selbstverteidigung, Selbstbestimmung und Neinsagen 
Sicherheit und erste Hilfe
Bewegung, Sport und Freizeit
Umwelt und Nachhaltigkeit
Jugendhilfesystem
Schule, Bewerbung, Praktika, Ausbildung
Fluchtgeschichte und Asylverfahren 



Zum Alltag in der Wohngruppe gehört: 

Unterstützung der persönlichen Entwicklung und Vertiefung von Kompetenzen im lebenspraktischen und psychosozialen Bereich  
Kooperation mit dem Jugendamt und mit anderen Kooperationspartner*innen
Vorbereitung und Begleitung von Hilfeplangesprächen
Bezugsbetreuung
Deutschunterricht und Alphabetisierung 
Anmeldung bei Schulen und Sprachkursen
Verfassen von Clearing- und Entwicklungsberichten 
Parteiliche Mädchenarbeit
Begleitung zur umfassenden Gesundheitsabklärung 
Anbindung an externe Fachberatungsstellen, Psychiater*innen, Therapeut*innen und Rechtsanwält*innen
Krisenintervention und Stabilisierung 
Vorbereitung und Begleitung im Asylverfahren 
Unterstützung bei der Orientierung in der Stadt 
Anbindung an Freizeitaktivitäten bei externen Einrichtungen / Vereinen
Erarbeitung von Zielen und Perspektiven
Vermittlung von Anschlusshilfen
Spendenakquise 
Politische Arbeit und Vernetzung
Unterstützung bei Familienzusammenführung 



	Text5: Im geschützten Rahmen der Wohngruppe und dem speziell auf die Zielgruppe ausgelegten pädagogischen Setting dürfen die Mädchen sie selbst sein, sich erproben, Grenzen austesten und lernen, sich auf ihr selbstständiges und eigenverantwortliches Leben vorzubereiten. Gestützt durch die Kenntnis ihrer Rechte konnten sie deren Verletzungen erkennen und für deren Einhaltung einstehen.  
	Text6: Zur Sicherung der fachlichen Qualität fanden in der Mädchenwohngruppe M3 wöchentliche Teamsitzungen statt sowie einmal im Monat begleitende Supervision. Der psychologische Fachdienst stand wöchentlich für weitere Fallgespräche zur Verfügung. Für die stetige

konzeptionelle Weiterentwicklung und aktive Auseinandersetzung mit dem sich schnell ändernden Feld der Arbeit mit Geflüchteten und der Jugendhilfe ingesamt, gab es pro Maßnahme drei bis vier Konzeptionstage im Jahr.

Zudem haben Fachtage zum Thema "Neue Autorität" stattgefunden, wodurch sichergestellt wird, dass die Pädagoginnen ihr Handeln an dieser Haltung orientieren und sie diese im Betreuungsalltag mit den Mädchen leben.

Alle Mitarbeitende nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um ihr Wissen zu vertiefen und zu erweitern. 




	Text7: Neben dem Sexualpädagogischen Konzept wurden auch das Medienpädagogische Konzept sowie das Partizipationskonzept in der täglichen Arbeit mit den Mädchen umgesetzt und im Bezugspädagoginnengesprächen vertieft. Zudem fanden regelmäßig beteiligende Gruppenabende zu den Themen statt, um die Mädchen weiter zu sensibilisieren. 

Außerdem war ein großes Themenfeld die Nachhaltigkeit und Umwelt. Mit verschiedenen Methoden wurde versucht, den Bewohnerinnen in ihrem Kenntnisstand abzuholen und für diese Bereiche zu begeistern. Z.B. bauten die Mädchen gemeinsam mit den Pädagoginnen im Garten eigenes Gemüse an, was ihnen sehr viel Freude bereitet. 
	Text8: M3 versteht sich nicht nur als sicheres Zuhause auf Zeit für geflüchtete Mädchen, sondern ist auch offen für Mädchen ohne Fluchthintergrund mit einem Jugendhilfebedarf, der eine rund-um-die-Uhr Betreuung nach sich zieht. Im nächsten Jahr soll gezielt versucht werden, das Angebot auch für diese Zielgruppe so bekannt zu machen, wie es für die geflüchteten Mädchen bereits ist, sodass alle Mädchen eine Chance auf einen Platz haben. 
	Text9: Bereichsleitung: Barbara Schneider

Teamleitung: Brigitte Ostermeier

Psychologischer Fachdienst: Ulrike Herle

Therapeutischer Fachdienst: Susanne Pohl

Tagdienste: Lena Baiter, Anja Holz, Paula Fröhlich, Praktikantin: Franziska Stiefe

Nachtdienste: Christine Lachner, Tatiana Rodriguez, Heike Hillebrand, Janina Rühl, Jolanta Mika, Marina Macke, Veronika Neumeier, Marlene Gar  

Hauswirtschaft: Mahi Sahiner 
	Text10: 
Über Probleme reden ist wichtig. 
	Text11: 

Am liebsten mag ich die gemeinsamen Aktionen und Ausflüge mit den Mädchen und den Betreuerinnen. 
	Text12: 


Ich finde es toll, in so einem schönen Haus zu wohnen. 


